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bilde war deshalb keineswegs geeignet, die Anweisungen 
der MY in der Einzelarbeit umsuwerten und soll اون‎ 


á tig in ter Industrie zur Durchset sung zu bringen, Die 
beabsichtigte Entlastung der MY von der Aleinarbeit 
9 war durch die Schaffung dieser Organisation völlig 


miBlungen, Es war deshalb nicht su umgehen, das auch 


Srriohtung der Warenstelle mehr oder weniger 


Sinmtliche Maßnahmen won der 7 selbständig durehge- | 
fúnrt werden mußten. 


nach 


IV. Der Naschi-en: usgieich, 


Mit fortsohrei tender Kriegsdauer det die Fertigung von 


Produktionsmitteln im eich allmählich gedrosselt wor= 
den. Um die durch die se Mine erfertigung auftretenden 
Lürcken in der Ausstattung de: Ustungsbetriebe su 
schließen, wurde im Reich der Einsatz nicht benutster 
oder nicht kriegewichtig eingesetzter Produktionsmit= 


tel an wichtiger Stelle in der Kriegswirtschaft or- 
ganisiert. Zu diesem Zweck 


"E 


wurden Masehinenausgleiche 
stellen eiugerichtet, und zwar für Werkzeuguasohinen 
9 bei den Tüstungsdienststellen und für sonst 
nen bei den Lendeswirtechafta 
stans für den gesanten Y 


ige Maschi- 
intern. Zur obersten Ine 
aschinenausgleich wurde die 
Ustungslieferungsantes beim 


eichsministerium für Rüstung und Kriegsproduktion 
atallt, 


Maschinenstelle des 


Ende 1942 wurden auch die Besatzungsbehörden in den be~ 

^ setzten Westgebieten angewiesen, la sohinenausgleich- 

h stellen einzurichten, 86 erhielt die Bü-In Belgien im 
Dezember 1942 durch die Maschinenstelle des RUstunge- 
lieferungsantes den Befehl, den Masohinenausg) eich 
für Werkzeug- und HolztesrbeitungsnamGhinen ins Leben 
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su rufen, Gleichzeitig wurde vor dem Beauftragten für 
den Vierjahresplan « Bevollmüohtigtor für Sonderauf- 
gaben ٭‎ an die ur die Weisung Gegeben, für den aligo- 
meinen Maschinenausgleich eine Eunchinmaisgleichs- 
stolle dnsurifchten, In den auf diese Weisung hin ere 
folgten Abmachungen zwischen der MY und der Fii=In im 
Desember 1942 und Januar 1945 wurde festgelegt, daß 
dem Beauftragten für die Maschinenproduktion, der 
Gleichzeitig Paohreferent der XY für den Maschinenbau 
war, die Leitung der Maschinen ausgl eichstelle Uber- 
tragen wurde. Eine Anweisung des Leiters der ۱-۹ 
vou 18, Pebruar 1945 in Übereinstimmung mit dem ساد‎ 
stungs-Inspekteur legte diese Regelung fest 1). 


Dieser متبع تروت خط 0 مهلا‎ 6 oblag der Ausgleich 
sämtlicher Maschinen, Der Leiter der Nasohinenausgaiohe 
stelle Übertrug jedoch der Rü-In die praktische Durabe 
führung des Ausgleichs auf dem Gebiet der Workzeuge 
maschinen und dem Beauftragten in Belgien und Nordfranke 
reich des General bevollmich ti gten für das Bauwesen 

den Ausgleich auf dom Gobict der Baumasohinen, Die Bo» 
schlagnahmen, soweit sio notwendig waren, wurden für 
Verkzeuguasohinon von der Rü-In und für Baumaschinen 
von Aeferat Bauwirtschaft der uy selbständig durahze= 
führt. Yon den durch diese Stellen erfolgten Beschlag- 


Über die Durchführung des Maschinmausgleichs wurde 
Folgendes fesigelogt: ` 


1.) Die Maschiínenausgleiohstelle hatte Ermittlungen 
über unsotsbare Maschinen anzustellen. Zu diesem 
> Bweek sollten die Gruppen und Referate der MY sowie 
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die Rüstungskommandos Erhebungen Uber die ge- 
brauchten wunbeneutzsten oder nicht kriegswichtig 
eingesetzten Maschinen anstellen und der laschinen- 
auggleiohstelle darüber Meldung erstatten, 


2.) Beim Waschinenausgleich war von dem Gedanken auszue 
gehen, daß nur der angemeldete Bedarf durch Umsete 
zung von Maschinen gedeckt werden und nicht eine 
allgemeine Zusammenziehung unbenutzter oder nicht 
kriegswichtig eingesetzter Maschinen erfolgen 
sollte, 


3.) Maschinenumsetzungen sollten in folgender Rangfolge 
vorgenommen werdens 


a) Maschinenausgleich innerhalb des Befehlsbereiches 


b) ۴ mit dem Reich, 

o) a mit anderen besetzten Ge- 
bieten, 

4) ® mit dem sonstigen Ausland, 


ln erster Linie sollten also Maschinenumsetsungen سو‎ 
Berhalb Belgiens stattfinden, d.h, die mit weniger 
wichtigen rertirungen belegten, stilliegenden oder 
unbeschtftigten Betriobe sollten Maschinen an andere 
Betricbe für ¿ie Mrehfiihrung Aringender Aufträge abge» 
ben, Zrst in zweiter Linie und möglichst nur in Aus- 
nebmefiillen war der Masohinenausgleich zwischen belgi» 
schen und reichsdoutsehen Pirmen vorgesehen, Der Ma» 
sohinenausgleich rit anderen besetzten Gebieten und dem 
sonstigen Ausland hat garkeine praktische Bedeutung 
bekommon, Gebrauchte Maschinen ale Handelsobjekt sur 
Erhöhung der Bxportlieferungen gegenüber anderen be» 
setzten oder freien Ländern zu benutzen wurde wiedere 
holt versucht, jedoch führte dieser Versuch zu keinem 
Erfolg. 
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4.) Der Masohineneusgleich sollte im allgemeinen auf 
gXaober Basis erfolgen, Es war anzustreben, daß 
die belgischen Zigentüner ihre Hasehine in ei- 
nem nornalen Handelsgeschäft an den anerkannten 
Interessenten sbgeben sollten. Nur wenn ein frei- 
williger Verkauf nicht zu erreichen war, sollte 
das Mittel der Beschlagnahne angewandt werden, 

Die Beschlagnahme konnte nur auf Vorschlag der ولا‎ 
echinenausgleichstelle von der MV bezw. für Werke 
seugnaschinen von der Rü-In durehgefUührt werden. 


Während gebrauchte Maschinen innerhalb des Reiches 

und auch innerhalb Belgiens ohne die Hergabe von Kons 
tingenten geliefert wurden, bestand eine Anordnung 

des "^eiohswmiriecnafteminieteriums, daß deutsche Pirgen 
für den Ankauf von gebrauchten Material in Belgien 

50 $ dos Nettogewichtes durch Eisenbesugsrechte decken 
mußten, Von dieser Bestimmung wurden auch die im Rah- 
men des Maschiinenauszlealchs nach dem Reich verbrachten 
Maschinen betroffen, Die Kontingente waren von der 
deutschen Firma an die Zentralauftragsstelle einzu- 
reichen, cle diese Kontingente einbehielt und an dan e 
lefeşat Eisen und Stahl der MV ablieferte. “enn im Eine 
selfall der deutsche Interessent nicht in der Lage war, 
Kontingente beizubringen oder ihm wegen des schlech- 
ten Zustandes der Maschinen nach Urteil der Zaschinen- 
ausgleichstelle eine Kontingentshergabe nicht zugenu- 
tet werden konnte, hatte er die Möglichkeit, beim 
Reichswirtechaftsministerium die Befreiung von dex 
hontingentierungspflicht zu beantragen, die vom INK 

in allgemeinen auch zugestanden wurde, Aus Gründen 
der Vereinfachung libertrug das RWM später der Zentral- 
auftragsstelle das techt, über Anträge auf kontingent- 
freie Lieferung unter 20 t Gesantgewlcht selbstündig 
zu entscheiden, 
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Der Saschinenausgleich in Nordfrankreich wurde in der 
ersten Zeit von Brüssel aus durchgeführt, Erst im 
Jahre 1944 setzte die OFX Lille einen ef nten 
für den Maschinenausgl el ch ein, der nach den aus Briise 
gel ergangenen Weisu gen zu arbeiten hatte. Beschlag- 
ahmen von Maschi i kreich kx n jedooh 
| nur von cer NV bezw, der iü-In Brüssel vorgenommen 
1 warden. 
Die Handhabung ¿es zagohirnenausgleiohs: 


2 Der Maschinenausgleich innerhalb Belgiens wurde folgen- 
dermaßen durchgeführt: Die laschinenausgleichstelle 
bestimmte einen Sachverständigen, der den rt der ume 
zusetzenden Maschine schätze, Hierbei wurden ‘le vom 

keichskoumissar für die Preisbildung festresetzten 

j Richtlinien für die Bewertung von Alt 


no 


maschinen zugrune 

j de gelegt. Auf der Basis der von dem Sachver ständigen 

$ ermittelten Preise fanden Verhandlungen zwisohen dem 

i Eigentümer und dem Erwerber der Maschinenstatt, Kam 
eine gütliche Einigung, also ein Handelskauf zustande, 
wurden dem Bigentiiner günetiígero Preise als der Schätz- 

5 preis sugestanden. Scheiterten die Verhandlungen oder 

| erklürte sichxder Eigentümer von ànfang an mit einer 
Veräußerung der Maschine nicht einverstanden, mußte zu 
Zuangsmitteln gegriffen werden, Die Lasohinenausgleiche 
stelle veranlaBte dann die Bes hlagnahme der Maschine 
bei der MV zugunsten der Allgemeinen Warenverkehrs- 
Gesellschaft (AWG), die einheitlich zur Vereinfachung 
der kaufmännischen Abwicklung als Abnehmer beschlag- 
nahmter Maschinen eingesetzt war, Bei größeren Objek- 
Ven hatte sich der Leiter der Wiedbt der IV čie Ente 
scheidung über eine Besohlagnahme persönlich vorbehal- 
ten. = Die Besohlagnehme wurde gloiohzeiti dem Eigentü- 
mex der Masohine, der AWG und dem neuen Empfänger su» 
gestellt, Demontage und Abtransport der Maschinen wur- 
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den von der AUG oder niner vom neuen Empfünger be» 
stimnten Speditionsfirma durchgeführt, Jie AWG trieb 
den von der Maschinenausgleichstelle auferund des 
Sachverstinfigengutachtens cestgesetsten Preis vom 
Empfänger ein und führte den Betrag nach Abzug der 
Verwsltungsgebühren an den früheren Eigentümer der 
Maschine ab, Lehnte dieser die Annahme der Zahlung 
ab, so verblieb die Zahlung bei der AWG. 


Bei der Verbringung von Maschinen nach dem ‘eich muß» 
ten zusätzlich folgende Formalitäten erfüllt werdens 

Die AWG stellte für den deutschen Abnehmer der Maschine 
den Antrag auf Senehmicung des "Auftrags" bei der Zen- 
tralauftragsstelle. Diese gab den Venehmigungabeschedd 
an die AWG sur Weiterleitung an die deutsche Firma. 
Aufgrund dieses Genehmigungsbescheides konnte die deute 
sche Firma wie bei jeden normalen Verlagerungsgeschäft 
die Devisengenehmigung zur Überweisung des Kaufpreises 
erhalten. Als Beweis der Dringlichkeit des Nasohinen- 
einsatzes im Reich mußte die deutsche Firma eine Dring- 
liohkei tsbescheinigung von der Naschinenstelle des 
rlstungslieferungsamteg beibringen, | | 
Bei der Abwicklung der Naschinenumsstsungen traten sahlo 
reiche Schwierigkeiten auf, die das ganse Verfahren | 
stark behinderten, So vorzÜgerte S.B, die Einholung | 
der Devisengenehmigung den Abtransport der Maschinen | 
oft um mehrere Monate, da die AWG nicht in der Lage war, 
die Beträge vorzusahioßen und für die bereite entstane - 
donen Unkosten einzvspringen. In zahlreichen ۳2 
verweigerte dic belgische Pirma die Herausgabe der Mae 
söhinen und lehnte auch die Annahme des Beschlagnahmee 
schreibens ab, Die häufigsten Differenzen traten bes  — 
der Preisfestsetzung auf. Die ven Asutschen Saohvere | 
ständigen festgesetzten Preise waren manchmal zu niedrig 


۱ 


1۱۱ 















` y A 


benessen, la ie Sohitser sich lediglich nach den Na- 
falweri richteten und die noch einsetsbace Vaschine | 

wie Schrott einschitsten. Langwierige Verhandlungen | 

mit den belgischen oder französischen Zigentinern wa- 

ren 11e Polcs. In Zahireichen Pullen wurden Zaschinen, ` 

dle im Auftrag von deutschen Bedarfatrigern beschlag- ۱ 

nshmt worden waren, von diesen nicht oder mit großer 

Verspätung abgenommen, oder nach Abnahme bekimmerten 

die Besteller sich weder um den Abtransport, noch um 

(1e Bezahlung, oder andere als ¿de beschlagzohmten Na- 

schinen wurden abtransportiert. 


U d dur eführten Ausgleichafälle 


Die "aschinenausgleiohsstelle war durch diese Xrfahrun- 
gen geneigt, lle Anforderungen aus dem “eich erst einer 
genauen Prüfung zu unterziehen und Deschlagnainen nur 
dann vorzunehmen, wenn sowohl ler Nachweis des Xríogs- | 
wichtigen Tinsatzes erbracht als auch die Vorbereitun- 
gen für den Abtransport und die Bezahlung der "aschine | 
getroffen waren. Dazu kam, dal durch sachunkundigen 
Ausbau an den beschlagrahmten Maschinen hiufig starke 
Beschläigungen verursacht wurden. Kurz, im Laufe der 
Zeit stellte sich heraus, daf der Trlolg der Aktion 

zu den irbeitsaufwendungen in keinem rechten Yerhält- 
nis stand. Deshalb wurde inforderungen auf Naschinenum- 
setzungen nur in den allerdringlichsten Fällen statt- 
gegeben. 


Dies seigt ein kurzer "berblick über die behandelten 
und die Aurohzeführten Ausgleichsfälle. Bearbeitet 

wurden insgesamt 567 Anforderungen im Gesamtwert von 
4,6 Will. "M. Von diesen 567 Anträgen auf Maschinen- 
unsetzungen wurden 242 im Wert von 3,6 Mill, RE ver- 
wirklicht, davon gingen 112 unmittelbar an die Tehr- 
nacht. In 152 Füllen im Werte von 1,9 “ill. RM kam es 
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